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Amtlicher Teil
Besoldungszahlung für Januar 1828

Der Badische Finanzminister hat veranlaßt, daß die
den Beamten, Ruhestandsbeamten und Hinterbliebenen
zustehenden Bezüge für ö« ! Monat Januar 1928 schon
vor den Weihnachtsfeiertagen auSbezahlt werden. Auch
die Beamten im Vorbereitungsdienst sowie Ae Nvge-
stellten sollen ihre Bezüge für die erste Hälfte des Ja¬
nuar schon vor den Weihnachtsfeiertagenerhalten.

Zuckerung der Weine des Jahrgangs 1927
Nach 8 1 des Reichsgesetzes über die Zuckerung der

Weine des Jahrgangs 1927 vom 31 . Oktober 1927
(Reichsgesetzblatt I Seite 326 ) ist für die Weine des
Jahrgangs 1927 das in 8 3 Absatz 1 Satz 2 des Wein¬
gesetzes vom 7. April 1909 vorgesehene Höchstmaß der
Zuckerung auf ein Viertel der gesamten Flüssigkeit er¬
höht und gleichzeitig die Zuckerungsfrist bis zum 31 . Ja¬
nuar 1928 verlängert worden .

Zur Behebung aufgetretener Zweifel sei darauf hin¬
gewiesen , daß die in der Erweiterung des Höchstmaßes
der Zuckerung liegende Begünstigung allen verbesse¬
rungsfähigen Mosten des Jahres 1927 zugute kommen
soll und deshalb auch verbesserungsbedürftigeMoste des
Jahrgangs 1927 , selbst wenn sie bereits gezuckert sein
sollten, in dem durch das Gesetz gegebenen Rahmen nach»
gezuckert werden können.

Die Lage des Arbeitsmarktes in Bade «
für die Zeit vom 1. bis 7. Dezember 1927.

(Mitgeteilt vom Landesamt für Arbeitsvermittlung .)
Die vornehmlich (wenn auch nicht ausschließlich )

saisonbedingte Verschlechterung der Arbeitsmarktlage
machte weitere Fortschritte . Die Zahl der Arbeitslosen¬
unterstützungsempfänger stieg so von 14 421 am 1 . De¬
zember um 1481 auf 15 872, diejenige der Krisenunter¬
stützungsempfänger von 6090 um 274 auf 6364.

Von der Landwirtschaft wurden in geringem Umfange
Melker angefordert .

Innerhalb der Industrie der Steine und Erden war
der Zugang zu den Arbeitslosen nicht übermäßig, er
verteilte sich auf Angehörige des Steinhauergewerbes,
der Ziegeleiindustrie und der Zementindustrie.

Auch in der Metallverarbeitung und Maschinenindu -
strie machte sich eine gewisse Verschlechterung bemerkbar.
Ein Großbetrieb ist infolge Mangels an Rohmaterial
zur Entlassung von 100 Leuten geschritten. Auch klei¬
nere Entlassungen, teils ungelernter und angelernter,
teils gelernter Arbeiter waren zu beobachten. Immer¬
hin waren sie nicht zahlreich und auch innerhalb der
in der letzten Zeit weniger gut beschäftigt gewesenen
Spezialindustrie der landwirtschaftlichen Maschinen sind
die Entlassungenwohl zum Stillstand gekommen , bereits
werden wieder Fachkräfte gesucht. Die Fahrradlampen¬
industrie benötigte Löterinnen, die Elektroindustrie
Jsoliererinnen. Innerhalb der Pforzheimer Schmuck¬
warenindustrie hielt dar gute Beschäftigungsgrad an,
doch verminderte sich etwas die Nachfrage nach Kräften.

Ebenso blieb der Beschäftigungsgrad in der Papier¬
industrie im allgemeinen auf der seitherigen Höhe , die
bisherige Nachfrage nach Kleberinnen hat allerdings
aufgehört.

In der Textilindustrie machte sich eine leichte Ver¬
schlechterung der Arbeitsmarktlage ( in Form von Ent¬
lassungen ) bemerkbar.

Auch innerhalb der Nahrungsmittelindustrie wurde
zu Entlassungen innerhalb der Zichorienfabrikation ge¬
schritten. Eine leichte Belebung des Arbeitsmarktes
infolge des Weihnachtsgeschäfts war im Bäckerei- und
Konditoreigewerbe festzustellen .

In der Zigarrenindustrie wird nach der Beendigung
der Aussperrung vielfach mit äußerster Anstrengung ge-
arbeitet , verschiedene Fabriken haben Neueinstellungen
vorgenommen .

Auch der Arbeitsmarkt des Holz - und Schnitzstoff ,
gewerbes zeigte Verschlechterungserscheinungen (Säge¬
werksindustrie , Bauschreinerei ) . Hier wirken sich mittel-
bar die verminderten Beschäftigungsmöglichkeiten des
Baugewerbes aus .

Im Handel machte sich eine leichte Besserung der Ver¬
mittlungstätigkeit bemerkbar, vereinzelt waren tüchtige
Kontoristen , allerdings meist nur zur Aushilfe , für die
Jahresschlußarbeiten gesucht . Auf dem Arbeitsmarkt
der weiblichen Angestellten bestand gute Nachfrage nach
jüngeren Verkäuferinnen der verschiedensten Branchen

für Aushilfs - und für Dauerstellen, sowie Bedarf an
Stenotypistinnen.

Der hotelgewerbliche Arbeitsmarkt zeigte noch kaum
Ansätze einer Belebung, da die Wintersportplätze augen¬
blicklich mit Aufträgen im allgemeinen noch zurück¬
halten . _

Landesbad In Baden -Baden
Dgs Landesbad in Baden wird am 23. Dezember

1987 geschlossen .

Letzte Nachrichten
Die Krise in der Schwerindustrie

Ick. Berlin , 12. Dez. (Priv . -Tel . ) Der Konflikt
in der rheinisch - westfälische » Industrie hat
sich dadurch »erschürft, daß nun »och di« deutschnationalen
Arbeiterverbände unbedingt für die Drei-Schichtenverordnung
eintrete«, so daß keine Partei mehr in stch geschlossen in die¬
ser Frage dasteht. Es bestätigt sich, daß man an den Ar¬
tikel 48 der Reichsverfaffnng gedacht hat, um unter Aus¬
scheidung des Reichstags durch de» Reichspräsidentendie Ver¬
ordnung zunächst außer Kraft setzen zu lasten . Doch scheinen
sich die Bedenke» dagegen » namentlich die Person des Reichs¬
präsidenten , derartig in den Vordergrund zu rücken, erheb¬
lich verstärkt zu habe«. Vorläufig wartet der Schlichter , der
ja nur die Lohnverhandlungen zu leite« hat, noch, welche
Entscheidung der RrichsarbritSminister über die Arbeitszeit
trifft» weil davon die Löhne abhängen .

RrichsarbritSminister ;Dr. Brauns wird heute, wie wir
von zuständiger Stelle erfahre «, den Industriellen einen
schriftlichen Bescheid zukommen laste«. Die Industrielle «
hatte« an ihn ein Schreiben gerichtet, worin er ersucht wird,
seine sog. Dret-Schichten -Berordnung , die am 1 . Januar in
Kraft treten soll, vorläufig auszusetzen , über den Inhalt
der Antwort des Reichsarbeitsministers wird «och nichts ge¬
sagt, doch scheint Dr: Brauns eine Hinausschiebung der Ver¬
ordnung abzulehnen , nur in einzelnen Fällen scheint er be¬
reit, die Verordnung zunächst außer Kraft zu setzen.

Deutschland und die französischen-italienischen
Schwierigkeiten

ick . Berlin , 12. De, . (Prtp.-Tel. ) Wie die französisch«
Preffe mitteilt, soll stch die gestrige Unterhaltung zwischen
Briand und Stresemann in Genf im wesentlichen um
die italienischen Angelegenheiten gedreht habe». Briand wollte
den deutschen Standpunkt für setne Begegnung mit
Muffolini kenne», und es ist sehr bemerkenswert, daß die
Pariser Blätter heute ein Eingreifen Deutschlands» als» eine
Vermittlung , als willkommen bezeichnen . Rur ein Zu¬
sammengehen der drei Großmächte Deutschland , England,
Frankreich könne die zwischen Paris und Rom bestehende
Spannung vermindern .

Ende des Eisenbahnerstreiks im Saargebiet
WTB . Saarbrücken , 12. Dez. (Tel .) Eine gestern abgehaltene

Eisenbahnerversammlung hat dem Vorschlag der Funknonäre
zugestimmt, und den Vorschlag der Eisenbahndirektion ange¬
nommen , nach dem die Arbeit hente wiederaufgenommen wer¬
den soll , worauf dann über eine WirtschaftSbethilfe Verhand¬
lungen eingeleitet werden sollen . Die Forderungen der Ar¬
beiter auf eine Stundenzulage von 34 Centimes ist zurückge¬
zogen worden, dagegen hat die Regierung eine solche von
18 Centimes bewilligt.

Beginn des Arensdorser Prozeßes
VDZ . Berlin , 12. Dez. (Tel .) Vor der Strafkammer des

Schwurgerichtes Frankfurt a . d. Oder begann am heuttgen
Montag vormittag der mit großer Spannung erwartete Pro¬
zeß gegen den Landwirtssohn August Schmelzer wegen der Er¬
schießung der beiden Berliner Reichsbannrrleute in Arens¬
dorf. Die Vorgänge, die zur Erhebung der Anklage geführt
haben , haben sich am Nachmittag des 26. Juni abgespielt , als
die Berliner Reichsbannermitglieder den Ort Arensdorf auf
dem Wege zu einem Gautreffen in Frankfurt a . d. Oder durch¬
fuhren . An der sich entwickelnden Schlägerei waren außer
den beiden Schmelzer noch andere Dorfbewohner beteiligt »
gegen die aber das Verfahren wegen Körperverletzung abge¬
trennt worden ist. Gegen August Schmelzer ist Anklage wegen
vollendeten und versuchten Totschlages, gegen seinen Vater
wegen Anstiftung und wegen unbefugten Waffenbesitzes er¬
hoben worden. Da fast 78 Zeugen und sieben Ärchverständrge
zu vernehmen sind, so ist voraussichtlich mit einer längeren
Prozeßdauer zu rechnen .

Ludwig Haas Spitzenkandidat für Thüringen. Auf dem
demokratischen Parteitag Thüringens wurde beschlossen, den
Reichstagsabgeordneten Ludwig HaaS vorbehaltlich seiner Zu-
Simmung als Spitzenkandidaten zu nominieren, da die jetzigeertreterin der thüringischen Demokraten im Reichstag, FrauDr. Gertrud Bänmer, nutzt mehr in einem Wahlkreis kandi¬
dieren will.

Die Ltatberstungen im « eichskag
Bei der Arbeitsfülle , die der Reichstag noch in den weni¬

gen Tagen zu bewältigen hat , die ihn von den Weihnachts¬
ferien trennen , ist es zweifelhaft geworden, ob die erste Be¬
ratung des Etats für 1328 noch vor den Ferien erledigt wer¬den kann . Es wird bezweifelt, daß der Reichstag noch überden 16 . hinaus zusammenbleiben kann, zumal an diesem
Tage die bayerische Volkspartei ihren Parteitag hat und nachalter Übung die Plenarsitzungen während der Parteitage
ausfallen . Um die rechtzeitige Erledigung des Etats nicht
zu gefährden , wird deshalb bei den Regierungsparteien der
Gedanke erwügLN , den Etat vor der ersten Beratung dem
HauSbaltSausschuß zur Borberajuittz zu überweisen , ein
Verfahren , das schon öfter geübt worden ist. Dann bestände
die Möglichkeit, daß der HaushaltSausschuß am 18. Januar
seine Arbeit mit der Vorberatung bestimmter Einzeletats
aufnimmt und daß daS Plenum des Reichstages bet seinem
Zusammentritt am 19. Januar an die große Etatsdebatte in
erster Lesung sofort oie Beratung derjenigen Etats knüpfen
kann , >die im Ausschuß schon vorberaten worden sind .

ÜI . Berlin , 12. Dez. ( Priv. -Tel.) Der Ältestenrat
des Reichstags ist hente vormittag zusammengrtrete «
und setzt seine Beratungen zur Stunde noch fort Es handelt
stch «m de« Antrag der Drutschnattonale « und des Zen¬
trums , die Weihnachtsferien am Donnerstag, späte¬
stens am Freitag, beginne » z« lassen und dann erst am 13.
Januar wieder zusammenzutrete ». Die Gründe liegen darin,
daß man im Gegensatz zur ursprüngliche» Absicht d e n E t a t
nicht mehr in erster Lesung erledigen will, um eine größere
Debatte in diesem Augenblick zu vermeiden .

Aus dem R- ichsetat 192»
Das „B . T .

" gibt aus dem Reichsetat für 1928 die folgenden
hauptsächlichsten Ziffern : Der ordentliche Etat schließt in Sin -
nahmen und Ausgaben mit 3356 Milltonea ab . was einem
Mehr von 697 Millionen gegenüber 1927 entspricht, der außer¬
ordentliche Haushalt wird diesmal nur mit 146 Millionen ver¬
anschlagt, was gegen das Vorjahr eine Minderung von 828
Millionen bedeutet. Der Gesamtbedarf im ordentlichen und
außerordentlichen Haushalt erreicht also die Höhe von %%
Milliarden und überschreitet den des Vorjahres um 867 Mil¬lionen Reichsmark. Die Überweisungen an die Länder er-
fovdern mit 3217 Millionen 325 Millionen Reichsmark mehrals im Jahre 1927 . Die Aufwendungen für Reparations¬
zahlungen erfordern mit 1247 Millionen 348 Millionen Reichs¬mark mehr als im Jahre 1927. An Mehreinnahmen an »Steuern , Zöllen und Verbrauchsabgaben sind 942 Millionen
Reichsmark mehr eingesetzt . Bon den einmalige» Ausgabe »des ordentlichen Haushaltes sind folgende Positionen von
Interesse : für Krisenunterstützung an Arbeitslose sind 108Mllionen , zur Ergänzung und Auffrischung von Waffen .Munition und Heeresgerät 40 Millionen, für Schiffsbauten .Verbesserung der Werstanlagen usw . 75 Millionen Reichsmark
vorgesehen . Zu den oben erwähnten 1247 Millionen Repa -
rationslasten treten 660 Millionen Reichsmark Verbindlich¬keiten aus dem Schuldverschreibungsdienst der Deutschen
Reichsbahn .

*
Deui vorläufigen Überblick entnehmen wir noch einigegrößere Posten an einmalige» Ausgaben des ordentlichen

Haushalts :
Errichtung eines Neubaues für die Reichstagsverwaltung1.2 Mill . Ml , Erweiterungsbau für die Reichskanzler1.3 Mill . Mt , Notgemeinschaft der deutschen Wissenschaft5 .0 Mill . Ml , Kaiser Wilhelm-Gesellschaft zur Förderung der

Wissenschaften 1,4 Mill . M , Studentische Wirtschaftshilfe3.0 Mill . MH, Durchführung der Reichstagswahl 2,8 Mill . Ml ,Hhgienemuseum in Dresden 8,5 Mill. Mt , Kulturelle Für¬
sorge im besetzten Gebiet 3,0 Mill. Ml -, Bekämpfung von
Schädlingen des Weinbaues 1,0 Mill . Ml , Zinsverbilligung
für Darlehen zur landw . Bodenverbesserung 5,6 Mill . Ml ,
zur Förderung der Milchwirtschaft 1,6 Mill. Mt , Verbesse¬
rungen der Binnenwasserstraßen 9,3 Mill. Ml , Verbesserun¬
gen der Seewasserstraßen 16,7 Mill. Ml .

Bei dem außerordentliche» Hanshalt sind eingesetzt : Zur
Förderung des landw . Siedlungswerkes 50,0 Mill . Ml , für
produktive Arbeitslosenfürsorge 25,0 Mill. MH , für den Aus¬
bau von Binnenwasserstraßen 53,0 Mill. Ml .

Beim Haushalt des Reichsverkehrsministeriums werden
zur Fortsetzung in den Vorjahren begonnener Aiaßnahmenu . a . angefordert : Für den Rhein—Weser -Kanal 7,2 Will . MM.

Annahme des französische» Budgets
WTB . Paris , 12 . Dez. (Tel . ) Die französische Kammer

hat gestern vor- und nachmittags und auch noch einen Teil
der vergangenen Nacht , und zwar bi» nach 1 Uhr , getagt .Sie hat mit 406 gegen 125 (Kommunisten und Äizialistrn )das Gesamtbudget für 1928 verabschiedet . Die Einnahmen
stellen sich danach auf 42 567 853176 Franken , die Ausgaben
auf 42 515114127 Franken , so daß das Budget mit einem
Überschuß von 52 739 049 Franken abschlietzt Im Verlaufeder gestrigen Beratung mußte der Ministerpräsident verschie¬dentlich die Bertranrnsfragr gegen Abänderungsanträge be¬
sonders der Kommunisten stellen . Insgesamt sind, wre der
Kammerpräsident mitteilte, im Verlaufe der Beratung des
Budgets 2600 Interventionen zu verzeichnen gewesen . DieKammer hat sich auf Dienstag vertagt.



Deutscher vreichstag
WTB . Berlin , 10. Dez.

Auf - er Tagesordnung steht der Bericht des Untersuchungs¬
ausschusses, der fich mit

den Ruhrentschädigungrn für den Bergbau
des besetzten Gebietes beschäftigt hat . Rach Aufgabe deS
passiven Widerstandes und nach dem Zusammenbruch der
deutschen Währung war aus Grund eines Briefwechsels zwi¬
schen dem damaligen Reichskanzler Or. Stresemann und dem
Großindustriellen Hugo Stinnes den Bergbauindustriellen
des besetzten Gebietes als Entschädigung 715 Millionen Ml
gezahlt worden. Diese Zahlung , von der der Reichstag erst
später erfuhr , hatte zur Einsetzung des parlamentarischen
Untersuchungsausschusses geführt . Der Ausschuß erklärt in
seinem Beschluß, daß in der ohne Wissen des Reichstages
vorgenommenen Zahlung «ine objektive Verletzung deS
Etatrrchts des Reichstages vorliege . An den Ruhrkohlen¬
bergbau seien zwar keine Doppelzahlungen , wohl aber Über¬
zahlungen in erheblichem Umfange erfolgt , deren Höhe man¬
gels genauer Unterlagen nicht festgestellt werden könne . Die
Bergbauindustriellen seien auch wesentlich günstiger behan¬
delt worden als die übrigen , durch die Ruhrbesetzung Ge¬
schädigten . Der Ausschuß »bezeichnet es schließlich als er¬
wünscht , die der Großindustrie gewährte Begünstigung durch
ausreichende Entschädigung der geschädigten Arbeiter und
Angestellten und des Mittelstandes auszugleichen .

In Verbindung mit dem Ausschußbericht kommt eine von
den Kommunisten eingebrannte Interpellation zur Beratung ,
deren Inhalt wir bereits nntgeteilt haben.

In der Aussprache über den Ausschuhbericht erinnert
Abg . Limbertz (Soz . ) daran , >daß nur durch einen Zufall be¬
kannt geworden sei, in welcher Weise im Jahre 1923 die
kleine Schicht der Bergindustriellen den übrigen Ruhr¬
geschädigten gegenüber bevorzugt worden sei . Dies sei am
wenigsten angebracht gewesen bei jenen Bergindustriellen
des Ruhrgebietes , die alles getan hätten , damit es zur Ruhr¬
besetzung kam . Sie hätten planmäßig die von Erzberger
und Rathenau versuchte Verständigungspolitik sabotiert .
Stinnes habe geradezu der Stabilisierung entgegengearbeitet ,
weil er durch die Inflation riesige Gewinne erzielte , die er
zum großen Teil im Ausland anlegte . Stinnes habe auch
mit aller Energie den lairoeLverräterischen Gedanken einer
Reichszerschlagung, einer besonderen Ruhrprovinz , vertreten .
Jetzt sei es notwendig , einen Ausgleich zu schaffen durch ge¬
rechte Entschädigung der Arbeitnehmer und des gewerblichen
Mittelstandes . Dazu sei >der jetzige Reichstag nicht gewillt.
Der Redner schließt mit dem Ruf : „Fort mit diesem Reichs¬
tag ! "

Aba . v . Lindeiner -Wildau (Deutschn.) meint , der sozial¬
demokratische Fraktionsvorsitzende Müller -Franken habe s. Z.
« ine weit objektivere Darstellung gegeben. Ter sozialistisch
orientierte Bergarbeiterverband habe selbst von der Regie¬
rung damals eine Entschädigung an die Bergindustrie für
die Micum -Lasten gefordert , und der damalige sozialdemo¬
kratische Reichsinnenminister Sollmann habe der Entschädi-

tung zugestimmt . Nachher sagten die sozialdemokratischen
Minister, sie seien sich der rechtlichen Bedeutung dieser Dinge

nicht bewußt gewesen. Im Ausschuß wurde zwar festgestellt,
daß objektiv eine Verletzung des Etatrechts vorlag , aber mit
Ausnahme der Kommunisten waren alle Parteien darin
einig, daß ein subjektives Verschulden den beteiligten Mini -
tern nicht vorzuwerfen sei . Die Feststellungen des Ans¬
chusses stützten auch nicht die Behauptung , daß die Ruhrindu -
trie sich auf Kosten des Reiches bereichert habe. Diese Jn -
mstrie hat aber im Entschädigungsverfahren vermöge ihrer
tärkeren Organisation eine Vorzugsbehandlung erhalten

gegenüber den anderen Geschädigten, vis auch schwer gelitten
haben . Wir erwarten von der Aussprache den Erfolg , daß
nun auch die moralischen Verpflichtungen des Reiches gegen¬
über den übrigen wirtschaftlich schwächeren Ruhrgeschädigten
voll und schnell erfüllt werden.

Abg . Ester (Ztr . ) spricht die Hoffnung aus , daß ein gründ¬
liches Studium des umfangreichen Ausschußberichtes auf¬
klärend wirken und den Behauptungen von einem Ruhr -
Panama und von einem Riesengeschenk an die Ruhrindustrie
ein Ende machen werde. Heute sei in weitesten Kreisen die
Einnerung verblaßt an den passiven Widerstand im Ruhr -
gebiet und daran , daß damals alle Bewohner des Ruhr -
gebietes ohne Unterschied der Partei und des Standes ihre
Existenz aufs Spiel setzten in dem Kampf gegen die Unter »
drückung. Damals sei es ein Gebot der Selbstverständlich¬
keit gewesen, daß der Bergindustrie die Sachlieferungen er¬
setzt werden mußten , auch im Jnteresse der Bergarbeiter .
Der Ausschuß habe gründlich die Dinge untersucht und die
Objektivität seines Vorsitzenden, des Abg . v . Lindeiner -
Wildau , sei von allen Seiten anerkannt worden. Eine ge¬
wisse Überzahlung sei bei der Ruhrentschädigung nicht zu be¬
streiten . Der dunkelste Punkt bei der ganzen Sache sei der
Umstand, daß nur dem Ruhrbergbau eine Vorzugsstellung
vor allen anderen Geschädigten des Ruhrgebietes eingeräumt
wurde . Erst durch die Bemühungen des Ausschusses sei eine
Milderung der Härten erreicht worden . Trotzdem sei noch
eine riesengroße Unzufriedenheit übrig geblieben, vor allem
in den Kreisen des gewerblichen Mittelstandes . Die Arbeit - --
nehmer haben für die Durchführung der Verträge große
Opfer gebracht, die auch entschädigt werden müßten . Der
Redner tritt schließlich für den Ausschuhbeschluß ein und er-

f
ucht um Ablehnung der, Änderungsanträge. Die noch lau¬
enden Entschädigungsansprüche sollten schleunigst in liberaler

Weise erledigt werden.
Abg . Winnefeld (D . Vp .) : Stinnes sei keineswegs als Ur¬

heber der Inflation zu bezeichnen . Er habe vielmehr an der
Gesundung der Wirtschaft gearbeitet . Das deutsche Volk
müsse darum den Führern des Ruhrbergbaues dankbar da¬
für sein, daß sie in di« Bresche sprangen .

Abg . Dietrich-Baden (Dem . ) erklärt , die Vorzugsbehand¬
lung der Ruhrindustrie sei durch die Untersuchungen des
Ausschusses erwiesen . Die Ruhrindustrie habe auch Über¬
zahlungen erhalten . Währeiild der Dauer der Micum -Ver-
träge wurden die Kohlenpreise hochgehalten, während die
Löhn« und Gehälter gesenkt wurden . Als Unrecht mußte es
empfunden werden, daß der Ruhrbergbau von der Regie¬
rung ohne Kenntnis des Reichstages 7lö Millionen Jlfl be¬
kam zu einer Zeit , in der allen übrigen Geschädigten gesagt
wurde , sie könnten nichts bekommen, weil das Reich kein
Geld habe. Der Rechtsanspruch der Ruhrindustriellen , der
sich auf den Briefwechsel mit Or. Stresemann stützte , sei
recht zweifelhaft . Unter allen Umständen lag aber eine
gröbliche Verletzung des Etatrechts des Reichstages vor. Bei
dieser Ruhrentschädigung hat sich wieder einmal die gewal¬
tige Machtstellung gezeigt, die die schwerindustriellen Kon¬
zerne haben . Immer wieder versucht die Schwerindustrie ,
ihre Macht der Regierungsgewalt entgegenzustellen oder die
Regierung unter ihren Einfluß zu bringen . Dagegen muß
sich das Volk zur Wehr setzen.

Um 16yt Uhr wird die Weiterberatung auf Montag ,15 Uhr, vertagt .
*

Der Ältestenrat des Reichstages wird fich heute über -
Zeitwintt der Beratung der Befoldungsvorlage schlüssig mack
^ _S ' 6ung des Plenums gilt u . a . dem Lcchnsteu
ges«tzentwurf .
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Entgegen der ursprünglichen Absicht wird di« Besoldungs-
Vorlage im Reichstage noch nicht am heutigen Montag zur
zweiten Lesung kommen. Der Ältestenrat , der heute vor
der Plenarsitzung zusammentritt , wird fich über den Termin
noch schlüssig werden. Dagegen soll heute der Gesetzentwurf
zur Änderung des Einkommensteuergesetzes zur Beratung
kommen, der bekanntlich vom Reichsrat in bezug auf di«
Senkung der Lohnsteuer abgelehnt worden ist . Die Reichs¬
regierung hat jedoch ihre Vorlage aufrechterhalten und dem
Reichstage eine Doppelvorlage unterbreitet .

Der polniscb- lltsuiscbe HronNikt
in Senk

Ein Einigungskompromiß
In einer Nachtfitzung hat der Viilkerbnndsrat am SamS -

tag zum polnisch -litauischen Konflikt eine Entschließung an¬
genommen, in der erklärt wird, daß der Kriegszustand zwi¬
schen zwei Mitgliedern des Völkerbundes unvereinbar sei
mit der Völkerbundssatzung, durch die die beiden Staaten
gebunden seien. Der Rat empfiehlt den beiden Mächten,
schnellstens direkte Verhandlungen aufzunehmen und ein
gutes Einvernehmen herzustellen . Im Bedarfsfall « hat der
Rat sein« Dienste bei diesen Verhandlungen zur Verfügung
zu stellen, wobei sich die beiden Mächte verpflichten, eine Un¬
tersuchung des Völkerbundes zu erleichtern.

Als Auftakt , zu den . empfohlenen direkten Verhandlungen
hat am Sonntag nachmittag bereits eine längere Unter¬
redung zwischen dem polnischen Außenminister Zaleski und
dem litauischen Ministerpräsidenten Wokdemaras stattgefun¬
den , der abends nach Paris abgereist ist . Es wurde verein¬
bart , die beiderseitigen Vorschläge über das Arbeitsprogramm
der erstesi direkten Verhandlungen , die voraussichtlich in
einer lettischen Stadt geführt werden, vor Jahresende durch
Vermittlung eines in Warschau bzw . Kowno vertretenen
Maates austauschen zu lassen . Die Verhandlungen sollen
im Laufe des Januar ausgenommen werden . Von beiden
Seiten hofft man auf die vom Völkerbund für den Fall be¬
sonderer Schwierigkeiten angebotenen Vermittlungsdienste
verzichten zu können.

Erklärungen von WoldemaraS und Zaleski
Wokdemaras erklärte bei einem Presseempfang in Genf :

Die Aufhebung des Kriegszustandes sei das einzig Positive
dieser Entschließung, deren Bedeutung darin liege, daß sie
die Verpflichtung zur Eröffnung von Verhandlungen zur
Lösung der bestehenden Streitfragen enthalte . Was man
erreichen könne , sei ein provisorischer inodus vivendi , wo¬
bei die Lösung der Wilna - und damit der ganzen Grenzfrage
der Zukunft Vorbehalten bleibe. Der Streit um diese Fra¬
gen werde also zunächst für eine gewisse Zeitspanne ruhen .
Die jetzt im Vordergrund stehenden Fragen seien rein prak¬
tischer und vorwiegend wirtschaftlicher Art und könnten am
besten in direkten Verhandlungen und ohne Zuziehung Drit¬
ter gelöst werden. WoldemaraS betonte , daß die Lösung
dieser Fragen eng mit dem Wilna -Problem verbunden sei .
So könne bei der Wiederaufnahme des Verkehrs zunächst
nur der Güterverkehr in Betracht kommen, da die Wieder¬
aufnahme des Personenverkehrs die Regelung des Paß¬
wesens voraussetze. In diesem Zusammenhang erwähnte er
auch die Schwierigkeiten der Regelung der Militärdienst¬
pflicht im Wilna -Gebiet . Vorläufig stütze man sich auf Ver¬
sprechungen, denen man aber Vertrauen entgegenbringen
müsse , wozu er persönlich bereit sei.

Ter polnische Minister des Äußern , Zaleski, der ebenfalls
die Presse empfing , betonte , daß die Entschließung des Rats
für den Frieden in Osteuropa von größter Bedeutung sei.
Ohne das Eingreifen des Völkerbundes hätten sehr ernste
Ereigniffe eintroten können. Bei beiderseitigem guten Wil¬
len werde sich mit der Zeit eine Lage entwickeln können, die
eine Gesamtrrgrsung der bestehenden Streitfragen erhoffen
lasse . Es sei selbstverständlich, daß nach dem langen Kriegs¬
zustand , während dessen auch die Verkehrsmittel verfallen
seien, und also erst wieder aufgebaut werden müßten , nicht
alles sofort geregelt und praktisch durchgeführt werden könne .
Polen habe den lebhaften Wunsch, daß der Eisenbahnver¬
kehr zwischen Kowna und Wilna möglichst bald ausgenom¬
men werde, und werde alles tun , um Litauen dabei entgegen¬
zukommen. Auch auf polnischer Seite verhehle man sich die
Schwierigkeit und Langwierigkeit der bevorstehenden Ver¬
handlungen nicht.

Die Abreise der Delegationen aus Genf
WTB . Genf , 12. Dez . (Tel . ) Nach der bereits gestern

erfolgten Abreise von Pilsudski und WoldemaraS werden im
Verlaufe des heutigen Montags sämtliche Delegationen eben¬
falls Genf verlassen. Die deutsche Delegation fährt Montag
abend 6 Uhr und trifft Dienstag nachmittag wieder in Berlin
ein.

Die deutsche Delegation mit dem Reichsanßenminister an
der Spitze verläßt heute abend Genf , nachdem Or. Stresemann
die deutsche Presse noch zu einem Frühstück ringelnden hat.
Die Sachverständigen haben Genf bereits verlassen.

Pilsudskis Genfer Besprechungen
WTB . Genf, 12. Dez. (Tel .) (Von dem Berichterstatter

des VDZ .-Büros .) Der polnisch « Ministerpräsident Marschall
Pilsudski, der am Sonntag wieder nach Warschau abgereist ist,
hatte während feines Aufenthaltes in Genf eine ganze Reihe
Unterredungen mit den hier anwesenden Staatsmännern , vor
allem mit den Vertretern Deutschlands . Frankreichs , Englands
und Italiens . Ganz besondere Aufmerksamkeit erregte auch
die lange Unterredung von Reichsminister Or. Stresemann
mit Pilsudski Die Aussprache zeigte deutlich, daß Pilsudski
von dem lebhaften Wunsch erfüllt ist, nicht nur in den Han¬
delsvertragsverhandlungen , sondern auch in allen anderen
Mischen Deutschland und Polen schwebenden Fragen zu einer
Verständigung zu gelangen . Andererseits tritt man in maß¬
gebenden Völkerbundskreisen französischen Darstellungen , die
den Eindruck erwecken, daß ohne das Eingreifen Pilsudskis
der Völkerbundsrat weder ein noch aus gewußt hätte und,
hilflos geworden vor dem Auftreten Pilsudskis , zurückgewichen
sei, ganz entschieden entgegen.

Weitere Zunahme der Arbeitslosigkeit
Die saisonmäßige Verschlechterung des Arbeitsmarktes , die

in jedem Winter einzutreten pflegt , macht fich jetzt in vollem
Umfange bemerkbar. Der Zugang an Arbeitslosen kommt
in der Hauptsache von den Außenarbeiten in den Saisonberu¬
fen . Die Zahl der Hauptunterstühungsempfänger in der Ar¬
beitslosenversicherung betrug am 30 . November rund 605 000
(männlich 507 000, weiblich 88 000) gegenüber 395000 am 15.
November. Sie ist also um rund 210000 oder um 53,2 v. H.
gestiegen. Wesentlich geringer ist mit 10,7 v. H . die Zunahme
in der Krisenunterstützung . Hier stieg die Zahl der Haupt -
unterstützungsempfänger von 126 000 am 15. November auf
147 000 (männlich 120 000,. weiblich 27 000) am 90. November.

politische Neuigkeiten
Eine Stete tes bayerischen MiuisterprSfidente «

Ministerpräsident Or. Held hielt in RrgenSburg in einer
»Versammlung der Bayerischen Volkspartei eine Rede über
die gegenwärtige politische Lage. Er führte u . a . aus : „Der
Vertrag von Locarno ist die größte Selbstentäuherung deS
deutschen Volkes ; doch was geschehen ist, ist geschehen . Die
Abrustungsverhandlungen erwecken nicht die Hoffnung , daß
durch den Völkerbund Kriege wirklich verhindert werden kön¬
nen . Die Verschuldung Deutschlanos nimmt von Jahr zu
Jahr zu . Dennoch wäre es salsch, sich gegen die Anleihe¬
politik aufzulehnen . Der von Or. Schacht vor kurzem ver¬
tretene Standpunkt geht zu weit. Die Stabilität der gegen¬
wärtigen Reichsregierung , die noch lange leben wird , mutz
gestärkt wenden . " Ministerpräsident Held sprach sich sodann
für die religiös« Schule und gegen den Einheitsstaatsgedan¬
ken aus . Auch Österreich werde nur auf dem Wege de»
Föderalismus zum Reiche kommen.
Nachwahlen zum Landtag von Mecklenburg-

Schwerin
Bei den Landtagswahlen in den Wahlbezirken Sietow und

Grambow -Wendisch -Hof, die . auf Beschluß des Wahlprüfungs¬
ausschusses des Landtages wegen vorgekommener Wahlverstoße
am gestrigen Sonntag vorgenommen wurden , erhielten die
Demokraten über 60 Stimmen in beiden Bezirken mehr als
bei den Landtagswahlen am 32 . Mai d. I . ihnen damal »
nur sieben Stimmen zu einem zweiten Mandat fehlten , wird
nunmehr ein weiterer demokratischer Abgeordneter in den
Landtag einziehen. Die gegenwärtige demokratisch-sozialistische
Regierung erfährt dadurch eine bedeutsame FestiMng , da sie
parlamentarisch nicht mehr von den Kommunisten abhängig ist .
Kommunisten und bürgerliche Opposition auf der einen Seite
und Regierungsparteien auf der anderen Seite verfügen nun¬
mehr über die gleiche Anzahl der Sitze. Es stehen sich aus
beiden Seiten je 26 Abgeordnete gegenüber.

Dir Verleihung des Nobelpreises an Buisson und Quidde.
Sonntag nachmittag fand in Oslo die feierliche Sitzung des
Nobel-Institutes statt , in der Ludwig Quidde und Ferdinand
Buisson der Nobelfriedenspreis zuerkannt wurde . Der König,
der Kronprinz , der deutsche Gesandte und der französisch « Ge¬
schäftsträger nahmen an der Festsitzung teil . Quidde und
Bouisson brachten in kurzen Ansprachen ihren Dank für die
ihnen erwiesenen Ehrungen zum Ausdruck. — In Stockholm
fand in Anwesenheit de» Königs die Überreichung der kultu¬
rellen Nobelpreise an die fünf Preisträger statt . Die Preis » ,
träger , die Professoren Compton- Chicago und Wilson-Cam¬
bridge, die sich in den Physikpreis des Jahres 1927 teilen , die
Professoren Fibiger , Kopenhagen und Wagner von Jauregg ,
Wien , die Träger des Nobelpreises für Physiologie und Medi¬
zin für 1926 bzw . 1927 und die italienische Dichterin Grazia
Deledda nahmen die Urkunde aus den Händen des Königs
entgegen. Die Nobelpreise für das Jahr 1927 betragen je
126 500 Kronen» die für 1926 je 117 000 Kronen .

Verhaftung eines französischen Kommunisten . Nach der
Pariser „Humanitö " ist ein Mitglied der Kommunistischen
Partei namens Marth (nicht zu verwechseln mit dem Abgeord¬
neten gleichen Namens ) wegen Aufreizung von Militärper¬
sonen zum Ungehorsam und zu kommunistischer Propaganda
verhaftet worden.

Litwinow und die andern Mitglieder der Genfer Sowjet¬
delegation sind aus Genf wieder in Moskau eingetroffen .

Irurze Vlsckrlcbten
Brauns Antwort an Marx . Der preußischeMnisterpräsident

Braun wird, wie der SPD . erfährt , im Preußischen Landtag
zu der Antwort des Reichskanzlers auf die preußische Be¬
schwerde zu dem Telegramm Keudells an die deutsche Studen¬
tenschaft Stellung nehmen.

Die Pfälzer Zentrumspartei . Der Vorstand der Zentrums¬
partei der Pfalz hielt in Neustadt ein« gutbesuchte Sitzung ab,
in der man zu den Regensburger Abmachungen Stellung
nahm . Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen ,
in der die loyalste Ausführung der in RegenSburg getroffe¬
nen Abmachungen empfohlen wirb, trotz der schweren Opfer ,
die das Zentrum der Pfalz hierfür zu bringen habe. *

Friedrich von Moltke si. Auf seinem Landsitz Klein -Bresa
in Schlesien verstarb im Alter von 75 Jahren der frühere
preußische Innenminister Friedrich v . Moltke, ein Bruder des
verstorbenen Generalstabschefs und Neffe des GeneralfeUx
marschalls v . Moltke.

Gründung einer deutschen Walsangreederri . DaS „B . T ."
meldet aus Hamburg , daß dort die Gründung einer deutschen
Walfangreederei vollzogen worden sei, die unter dem Pro¬
tektorat des deutschen Seefischereivereins steht. Die Vor¬
arbeiten sind bereits getroffen .

Die Deutsche TheatcrauSstellung in Magdeburg verzeichnet
ein Defizit von 691000 Mt .

Schwere Unruhen in Kanton . In Kanton , das wieder in
Händen der Kommunisten ist , kam es zu schweren Zusammen¬
stößen mit der Polizei , bei denen eine Anzahl der Polizisten
getötet wurde.

Verschiedenes
Rücktransport der beiden deutschen Flugzeuge von den Azoren

Wie Havas aus Horta ( Azoren) meldet, hat der Dampfer
„Havenstein " die beiden deutschen Wasserflugzeuge v 1220
und v 1230, die die Überquerung des Atlantischen Ozean »
aufgegeben haben , an Bord genommen und wird sie nach
Hamburg transportieren .

Die Besatzung der Flugzeuge ist in Lissabon eingetrosfen .
Sie wird am Dienstag die Weiterreise nach Deutschland an -
treten .

Verunglückte Ozranflirgrr
Der Flieger Eorbu , der mit dem „Blauen Vogel" zur

Ozeanüberquerung gestartet , aber umgekehrt >var , ist be»
einem VersuchSfluge bei Le Bouraet abgesturzt . Er und sein
Mechaniker konnten nur als Leichen unter den Trümmern
des Apparates geborgen werden.

Unterschlagungen bei einem Jndustriellenvrrband
WTB . Frankfurt a. M . , 12. Dez . Der Geschäftsführer deS

Frankfurter Metallindustriellenverbandes . Ingenieur Fuchs,
wurde wogen umfangreicher Unterschlagungen verhaftet . Der
Verband soll um 100600 Mk geschädigt worden sein.

Verwegener Raub in Berlin
WTB . Berlin , 12. Dez . (Tel . ) Ein dreister Raubüberfall

wurde mit großem Erfolg in der vergangenen Nacht ,n dem
Okonomiegebäude des Zoologischen Gartens verübt Drei
Räuber Aberfielen mit erhobener Waffe gegen 2/S Uhr den
Kassierer Heinrich Kasten und erbeuteten nicht weniger al»

■30 000 Mt . Der Kassierer hatte nach Schluß des Geschäfte»
die Kellner und anderes Personal entlohnt und mit ihnen
abgerechnet. ^



Vsdiscber Landtag
öffentliche Sitzung ,

Donnerstag , 15. Dezember , vormittags ^ 11 Uhr.
Die Tagesordnung ist folgende:
I . Mitteilung der Eingänge .

II . Beratung über den Antrag der Abg . V . Mayer -Karls¬
ruhe u . Gen ., tz 16 der Geschäftsordnung des Bad . Land¬
tags (Drucks . Nr . 25 ) .

III . Mündliche Berichte des Ausschusses für Rechtspflege
und Verwaltung und Beratung über
a) die Gesetzentwürfe über

1 . die durch den Fortfall der Bezeichnungen „Gerichts¬
schreiber" und „Gerichtsschreiberei" veranlaßten
textlichen Änderungen verschiedener Gesetze (Drucks .
Nr . 33 ) , Berichterstatter Abg . Schneider,

2 . die Änderung des Forstgesetzes (Drucks . Nr . 132
vom Landtag 1925/26) , Berichterstatter Abg. Ob-

b ) den Antrag der Abg . Wilser u . Gen ., Prüfung der
Bcdürfnisfrage zum Ausschank geistiger Getränke bei
Wald- und Gartenfesten (Drucks . Nr . 13) , Bericht¬
erstatter Abg . Kühn ;.

c ) die Gesuche
1 . der freien Metzger- und Bäckerinnung in Pforz¬

heim, Verkaufszeit im Metzger- und Bäckergewerbe
der Stadt Pforzheim , Berichterstatter Abg . Martz-
loff.

2 . des Bad . Städteverbandes , Vollzug des Gesetzes
über Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung , Berichterstatter Abg . Graf .

IV . Begründung und Beantwortung der Förmlichen Anfrage
der Abg . von Au u . Gen . , Lockerung der Wohnungs¬
zwangswirtschaft (Drucks . Nr . 31 ). v

Weitere Gegenstände Vorbehalten nach dem Ergebnis der
Ausschutzberatungen.

Die vrei Rheinbrückcnprojekte
Wie aus München berichtet wird, wurde auch im Haushalts¬

ausschutz des Bayerischen Landtags ein Antrag gestellt, der
die Regierung ersucht , bei der Reichsregierung mit allem
Nachdruck dahin zu wirken, daß im Reichshaushaltsplan für
1928 Mittel für die grundsätzlich genehmigten pfälzisch-badi¬
schen Rheinbrücken vorgesehen werden und datz im Frühjahr
1928 mit den Bauarbeiten begonnen ivird.

Der bayerische Innenminister Or. Stütze ! gab nähere Aus¬
kunft über den L-tand dieser Angelegenheit . Das Reichs¬
verkehrsministerium habe seinerzeit mitgeteilt , datz es ein
Drittel , die Reichsbahn ein weiteres Drittel der Kosten über¬
nehmen würde, . während die beteiligten Länder Baden und
Bayern das restliche Drittel aufbringen mützten. Es sei Pflicht
der beiden Länder , gewesen , eine günstigere Kostenverteilung
herbeizuführen , einmal schon mit Rücksicht auf die schwierige
Finanzlage und ferner im Hinblick darauf , datz die Haupt¬
interessen aus dem Gebiete der Verbesserung der Schiffahrts¬
verhältnisse lägen . Hätte Bayern das nicht versucht, so harte
es zweifellos seine Interessen verletzt. Vorgestern haben nun
diese Verhandlungen in Berlin stattgefunden . Sie baben
zu keinem für die Länder günstigeren Ergebnis geführt .
Reichsbahn und Reich haben sich nicht herbeigelassen, einer
anderen Kostenverteilung zuzustimmen . Die Bayerische Re¬
gierung sei von vornherein auf dem Standpunkt gestanden,
datz an der Kostenverteilungsfrag « die Sache iricht scheitern
dürfe und Baden und Bayern werden sich nun entschlietzen
müssen, diesen Kostenanteil zu übernehmen . Bayern hat
selbstverständlich den lebhaften Wunsch, datz das Reich die
Mittel nachträglich in den Staatshaushalt einstellt, und die
Bayerische Regierung wird in Berlin in diesem Sinne wirken,
so datz der Antrag nicht notwendig sein werde.

Bo « der Murgtalbah «
Wie dem „Grenzer " in Freudenstadt berichtet wird , trennen

uns nur noch Monate von der Eröffnung der Bahnlinie
Klosterreichrnbach—Ranmünzach . Die Bahnhöfe samt den
nötigen Nebengebäuden auf der ganzen Strecke sind im Roh¬
bau fertig . Der Unterbau macht überall gute Fortschritte
und geht seiner Vollendung entgegen . Der Oberbau zwischen
Klosterreichenbach und Röt ist nahezu beendet, so datz schon
voraussichtlich in den nächsten Tagen die Materialzüge auf
der Station Röt einlaufen können. Unterhalb Röt hat man
in den letzten drei Monaten ein Kunstwerk entstehen sehen:
di« Brücke der Forstdirektion, die, aus Eisenbeton hergestellt,
nunmehr das Waldgebiet um den Röterkopf herum direkt mit
der Murgtalstratze verbindet . Ein ähnliches Bauwerk wird
die Zufahrtsbrücke zum Bahnhof Schönmünzach werden, mit
dessen Vorarbeiten begonnen worden ist.

Das Badische Gesetz- und Brrordnungsblatt Rr . 42 ent¬
hüll Verordnungen des Staatsministeriums über die Vor¬
bildung für den siüheren badischen Staatsforstverwaltungs¬
dienst sowie des Ministers des Kultus und Unterrichts über
die Erhebung der Landes - und Ortskirchensteuer für 1927 .

» adiscbes Landeswester
Der Freischütz

Eine künstlerische Notwendigkeit war diese Neueinstudierung
des bekannten Werkes jedenfalls nicht, Weder dekorativ noch
szenisch hat sich nämlich gegenüber der völlig neuen Aufma¬
chung , die vor knapp zwei Jahren Webers Oper hier er¬
fuhr , Wesentliches geändert . Allein im Solopersonal gibt es
einige Umbesctzungen, aber auch das betrifft nur männliche
Rollen . So singt jetzt Josef Witt den Max und bestätigt wie¬
derum in sehr erfreulicher Weise, datz wir in ihm einen viel¬
seitigen und stimmlich sich zusehends vervollkommnenden ly¬
rischen Tenor besitzen . Zum erstenmal zeigen sich weiter Josef
Rühr als Fürst Ottokar und Adolf Sogei als Eremit . Karl¬
heinz Löser ist nach meiner Erinnerung ebenfalls neu in der
Rolle des Erbförsters Kuno , auch Karl Laufkötter (Kilian )
frischt das alte Ensemble auf , von dem allein der bewährte
Kaspar Or H. Wucherpfrnnigs übriggeblleben ist . General¬
musikdirektor Josef Krips betont in der musikalischen Ausle¬
gung intensiver die lyrischen Momente . Das kommt vor allen
den weiblichen Hauptfiguren zugute . Stark tritt insbesondere
die Agathe hervor, neben Mali « Fanz weiß jedoch auch Else
Blank (Annchen ) den ihr gebührenden Platz wohl zu behaup¬
ten . Dadurch erhalten die den beiden Sängerinnen reservierten
Szenen wenigstens etwas neuartigen Reiz , während andere
Partien der Partitur , u . a . auch der berühmte Wolfsschlucht¬
halbakt, nachgerade an ' Uberromantik leiden. Das sonntägliche
Publikum hat sich indeffen gleich von der Ouvertüre an über
die Wiederaufnahme des gesamten Werkes sehr gefreut und
mit herzlichem Beifall nicht gekargt. Daher war der Vorstel¬
lung immerhin ein guter äußerer Erfolg beschieden , wie er
letzten Endes im Interesse der Theaterkaffe zu begründen und
gu begrüßen ist. H . Sch .

Kraftwerk Rybnrg .NlererfchwSrftadt
In den letzten Tagen des Niederwafferftandes im Rhein ist

es gelungen, auf schweizerischer Seite die erste Baugrube für
das neue Kraftwerk im Rhein abzugrenzen , denn die Funda¬
mentierungen des Kraftwerkwehres erfolgen nicht mit . Ver¬
wendung von Caissons, sondern durch möglichste Trocken¬
legung der betreffenden Baustellen. Schon ist auf der schwei¬
zerischen Seite eine dieser Baugruben soweit gediehen, daß
Fels für das Fundament blotzgelegt wurde . Auf deutscher
Seite ist man ebenfalls damit beschäftigt, Baugruben im
Rheinbett abzugrenzen . Doch konnte dort die Arbeit noch
nicht so weit gefördert werden, wie auf schweizerischer Seite .
Während des Niederwafferstands im Winter sollen die Fun¬
damentierungsarbeiten möglichst rasch durchgeführt werden.

Badischer Abend in der Berliner Badischen
Gesandtschaft

Aus Berlin wird berichtet: In der Badischen Gesandtschaft
fand Samstag abend ein Badischer Abend statt , der durch
musikalische Vorträge , Lieder zur Laute von Or. Ebbecke, Hei¬
delberg, eingeleitet wurde . Unter den Gästen erblickte man
Reichskommiffar Kuenzer, Exz . Bleidorn, Exz. Seitz, Exz.
Löhlein, Generaldirektor Or. Strauß ( Horchwerke ), Staats¬
sekretär Brugger , Prof . Strübe , Prof . Gerstel, Senatspräsident
Hertel , Vorstandsmitglieder des „Vereins der Badener " zu
Berlin und Vorstandsmitglieder des „Vereins der Badener "
zu Dresden . Die musikalische Unterhaltung des Abends hatten
Frau von Grimm , Karlsruhe , Or. Horchler, Klavier , urtd Or.
Ebbecke übernommen .

Die Heidelberger Tagung des Kartells
republikanischer Stndenten

Vertreter der Hochschulen und Universitäten aus allen Tei¬
len des Reiches sowie aus Wien, Innsbruck , Prag und Danzig
versammelten sich am Samstag und Sonntag zur Arbeits¬
tagung des Kartells republikanischer Studenten Deutschlands
und Deutschösterreichs in Heidelberg. Der erste Tag begann
mit den Sitzungen der einzelnen dem Kartell angeschlossenen
politischen Verbände.

Am Samstag abend fand eine Begrüßung der Tagungs¬
teilnehmer durch die Stadt Heidelberg in der Stadthalle statt .
Herr Kolb begrüßte namens der Kartelleitung besonders die
Vertreter der Staatsbehörden und die anwesenden Professoren
der Universität . Badische Staatsregierung und Heidelberger
Gesamtstuoentenschaft wünschen der Tagung einen guten Ver¬
lauf . Großen Beifall fand die Verlesung der aus dem ganzen
Reiche eingelaufenen Äegrützungsschreiben, so des preußischen
Ministerpräsidenten Braun , des preußischen Kultusministers
Or. Becker und des früheren Vorsitzenden der Deutschen Stu¬
dentenschaft, Or. Otto Benecke. Den Höhepunkt des Abends
bildeten die Reden der Professoren b. Schulze-Gävernitz (Frei¬
burg ) , Hellpach und Weber (Heidelberg) . Alle drei ermahnten
die junge studentische Generation , unter Hintanstellung klein¬
licher parteipolitischer Erwägungen zusammenzustehen zu dem
allen gemeinsamen großen Ziel : Der Erreichung einer groß -
deutschen sozialen Republik.

Am nächsten Vormittag traten die Delegierten aller Grup¬
pen zu einer gemeinsamen Tagung zusammen . Der Ver¬
sammlungsleiter konnte u . a . Staatsrat Marum als Ver¬
treter der badischen Staatsregierung und Reichstagsabgeord¬
neten Or. Breitscheid begrüßen . Als erste kam die österreichi¬
sche Delegation zum Wort . An ein Referat über die augen¬
blickliche hochschulpolitische Lage knüpfte sich eine lebhafte Dis¬
kussion an , in der alle politischen Gruppen zum Worte kamen.
Zum Schluffe der Tagung brachten die Vertreter der vier im
Kartell zusammengeschlossenenVerbände in Resolutionen ihre
Forderung nach endgültiger Beseitigung der noch vorhandenen
Restorganisationen der Deutschen Studentenschaft zum Aus¬
druck. An den preußischen Kultusminister wurde ein Dank¬
telegramm für sein Eintreten für die Freiheit der deutschen
Hochschulen und des grotzdeutschen Gedankens gesandt .

Tagungen
Tagung der badischen" Tierärzte . Unter der Leitung des

Vorsitzenden, Schlachthofdirektor Or. Martin , Pforzheim , fand
in Karlsruhe die Jahrestagung des Vereins badischer Tier¬
ärzte e . V . statt . Aus dem Jahresbericht ist zu entnehmen ,
daß der Verein jetzt 195 Mitglieder zählt . Als Ort der näch¬
sten Mitgliederversammlung wurde wieder Karlsruhe be¬
stimmt. Im Mittelpunkt der Beratungen , denen u . a . Ober¬
regierungsrat Reu , Veterinärrat Or. Hammer , die Ehrenmit¬
glieder Prof . Or. v. Sntzdors, der Direktor der früheren groß-
tierärztlichen Hochschule in Stuttgart und Veterinärrat Kohl-
hepp , beiwohnten, stand der Vortrag von Prof . Or. Schlägel
vom Tierhhgienischen Institut in Freiburg über Schweine¬
krankheiten, unter besonderer Berücksichtigung der Schweine¬
pest.

Der Bad. Landesverband gegen den Alkoholismus Karls¬
ruhe e. B. hält am Freitag , dem 16. Dez ., 16 Uhr , im Stadt -
ratsfitzungssaale des Rathauses in Karlsruhe ein« Landes¬
ausschutzsitzung ab. Auf der Tagesordnung stehen die Tätig¬
keitsberichte der Sonderausschüsse, der Voranschlag für 1928
und Ergänzungswahlen . Unter den Einnahmen befinden sich
Zuschüsse des badischen Staates und des Reiches in unver¬
änderter Höhe von 13 690 bzw . 21 500 Ml . Der Voranschlag
schließt mit 45 500 Ml ab.

Kreiskonferenzen des Badischen Bauernvereins . Der Ba¬
dische Bauernverein hält zur Zeit im ganzen Land seine so¬
genannten Kreiskonferenzen ab , in denen die Wahl der Mit¬
glieder zum Hauptvorstand des Badischen Bauernvereins er¬
folgt. Bei diesen Veranstaltungen pflegt auch eine Aussprache
über wichtige Standesfragen stattzufinden , bei der inÄeson -
dere auch die Wünsche der Landwirtschaft in den verschiedenen
Teilen des Landes mit Vertretern der Zentrale besprochen
werden.

Lohnbewegungen in Bade «
Die Lage in der Textilindustrie . Samstag nachmittag tagte

in Freiburg im katholischen Vereinshaus eine sehr stark be¬
suchte Landeskonferenz beider Textilarbeiterverbände . Es
wurde zur gegenwärtigen Situation , betreffend den Schieds¬
spruch vom 6. Dezember, eingehend Stellung genommen . Nach
stundenlanger Beratung und Debatte , wobei sehr viele Redner
aus den einzelnen Betrieben zu Worte kamen, wurde be-
schloffen , dem Schiedsspruch z», »stimme« . In der Debatte
wurde zum Ausdruck gebracht, daß der Landesschlichter den
Wünschen der badischen Textilarbeiterschaft nicht w.eitgehend
genug entgegengekommen sei. Die Lohnhöhe bleibe auch nach
dem Schiedsspruch gegenüber anderen Lohnbezirken im Rück¬
stand und entspreche den gegenwärtigen Lebensverhältniffen
nicht .

lOvprozentigr Answertnng. Die Ludwigshafen« : Bank für
Hausbesitz, Handel und Gewerbe, die ihr« früheren Spar¬
einlagen bereits 25 Pro « , aufwertete , will ote Aufwertung
fortsetzen und zwar im Laufe der Jahve bis zu 100 Proz .
Das soll auch für die inflatiousentwerteteten Anteilschein« un¬
ter gewissen Voraussetzungen geschehen.

Gemelnve-irunoswau
. De » « ürgrrausfchnh Frribnrg befatzte sich am Freitag mit

£ m ]L 8?e,1&e „. to,<i&t,0<r Vorlagen . Im Mittelpunkt standen
m« Riederlaffung der Deutschen Acetat- Kunstseide A.-G . unddie Errichtung eines Ehrenmals für die Gefallenen aus dem
Städtischen Friedhof . Der Bürgerausschuß erteilte gegen diebeiden kommunistischen Stimmen seine Zustimmung zumVerkauf von z,rka 260 000 Quadratmeter stadteigenes Ge¬lände zwischen Güterbahnhof und Metzwald. Der Verkaufs¬
preis beträgt 1 Ml pro Quadratmeter .

' Weiter wurde der
Gesellschaft das Kaufsrecht von 94 000 Quadratmeter ein-
geräumt . Im übrigen erklärte sich die Stadt zu steuerlichenund sonstigen Vergünstigungen bereit. Für die Errichtungeines Ehrenmals auf dem Friedhof wurden 105 000 Ml be¬
willigt . Eine Ausschreibung des Denkmalwettbewerbes sin-
det nicht statt . Vielmehr sollen ein« Reihe anerkannter ba¬
discher , vorwiegend aber Freiburger Künstler, die ihren
Wohnsitz auch außerhalb Badens haben können, eingeladenwerden , einen Entwurf einzureichen. Auch gegen diese Vor-
läge stimmten die Kommunisten. Einstimmig beschlossenwurde , dem städtischen Fürsorgeamt für Weihnachtsspende«20 000 Ml zur Verfügung zu stellen . Schließlich wurden
noch « ne Reihe von Grundstückskäufen und Verkäufen ge-
nehmigt , darunter auch der Ankauf des sogenannten Tus -
culums , des letzten Stückes Privatbesitz auf dem Schlohberg.

Nus der Landeshauptstadt .
Für das badische Hhgienemnseum. Der Verein Karlsruher

Arzte hat sich nach einem am 8 . Dezember gehaltenen Licht¬
bildervortrag von Or. Alfons Fischer über : „Bilder aus dem
badischen Ärzte- und Gesundheitswesen vom 9.—19. Jahr¬
hundert " dafür ausgesprochen, datz eine Sammlung aller
Denkmäler , welche über die Entwicklung des badischen Arzte-
und Gesundheitswesens unterrichten , planmäßig geschaffenwird . Eine solche Sammlung würde der Verbesserung des
badischen Gesundheitswesens dienen und zugleich eine ge¬
eignete Grundlage für das geplante Badische Hygienemuseumbilden.

Der Rentnerbund zum Bcrsorgungsgesetz. Dieser Tage
fand hier eine Hauptversammlung des Landesverbandes Ba -
den des Deutschen Rentnerbundes statt , in der der großen
Enttäuschung über die abermalige Verzögerung der Verab¬
schiedung des dem Reichstag vorliegenden Entwurfs eines
Rentnerfüsorgegesetzes Ausdruck gegeben wurde. Es wurde
eine Entschließung angenommen, in der die badischen Klein¬
rentner aufgesordert werden, bei der künftigen Reichstags¬
wahl ihre Stimmen nur für solche Parteien abzugeben, die
bei den Verhandlungen für die sofortige Erlassung eines
Rentnerversorgungsgesetzes entschlossen eingetreten sind.

„Hier " — keine postalische Bezeichnung. Die Reichspost-
Verwaltung weist darauf hin , daß bei Ortsbriefsendungen
vielfach der Bestimmungsort überhaupt nicht oder nur mit
dem Worte „Hier " angegeben wird. Dieses mitunter von
Behörden geübte Verfahren ist nicht am Platze. Um Ver¬
zögerungen in der Bestellung oder sonstigen Unzuträglich¬
keiten vorzubeugen , mutz in der Anschrift stets der Bestim¬
mungsort gebraucht werden. „Hier" ist keine postalische
Bezeichnung.

In einer Strafsache beschlagnahmt wurden : Eine Düble -
Brille in blaugeschlagenem Alpaka-Etui und ein schwarzer
Stock mit silberner Krücke ; die Krücke trägt das Monogramm
„S . B." und seitlich die Eingravierung : „Zum Andenken an
7. April 1894 v . s. Eltern " . Sachdienliche Mitteilungen über
den rechtmäßigen Eigentümer erbittet das Badische Landes -
polizeiamt in Karlsruhe (Zimmer 70, Bezirksamtsgebäude )«

Wetternachrichtrndienst der Bad. Landeswetterwarle Karls¬
ruhe . In Baden hob sich gestern vormittag die Nebeldecke,die an den vorhergehenden Tagen das Land eingehüllt hatte .
Nachts trat stellenweise Aufheiterung infolge des Kaltluft .
Vorstoßes ein . Die Temperaturen sind ausgenommen im
Hochschwarzwald auf 0—4 Grad unter den Gefrierpunkt ge-
fallen . Ein Rücken hohen Druckes bedeckt Mittel - und Nord¬
deutschland. Seine Kaltluft fließt langsam nach Westen aus .
Wir können daher für morgen bei Bewölkung in tteferen
Lagen mit Fortdauer des trockenen Wetters bei leichtem
Frost rechnen. Wetterausstchtrn für 13. Dezember : Trocken
m,t leichtem Frost , ttefere Lagen wolkig , Hochlagen vielfach
heiter , schwache Ostwinde.

Hrurze Nachrichten aus Laden
bld . Offenkmrg, 12. Dez. Gestern nachmittag fand unter

großer Beteiligung der hiesigen Bevölkerung die feierlich«
Weihe der Kapelle des neuen Kapuziner-Klosters und deren
Glocke statt . Der jetzige Klosterbau stellt ein Viertel des Hau¬
ses dar . Wenn die Mittel vorhanden sind, werden die Flügel
angebaut und auch die Kirche erweitert . Der Bau ist von
Architekt Weis entworfen .

DZ . Aus dem Höllental, 12. Dez . Der Ba« der Ravrnna -
brücke schreitet rasch vorwärts , wozu die günstige Witterung
wesentlich beiträgt . Zur Zeit werden die Schienen über die
Brücke gelegt, die teilweise Abtragung des Tunnels ist beendet.

Singen a. H.» 10. Dez. Dank der modernen Maschinen und
Hilfsmitteln im Baugewerbe und der Energie der Bauunter¬
nehmer ist es möglich , jetzt auch Kirchen in unglaublich kurzer
Zeit im Rohbau fertig zu stellen . Ein Beweis dafür ist der
Ba « der neuen dritten katholischen Kirche, der St . Josefskirche
in Singen . Nachdem am 26. September 1927 die Grundstein¬
legung stattgefunden hat, ist der Rohbau nach 11 Wochen be¬
reits so weit vorgeschritten, daß in den nächsten Tagen mit
dem Ausrichten des Gebälkes begonnen werden kann.

Singen a . H., 10 . Dez. Die bekannte italienische Autofabrik
Fiat A.-G. in Turin soll dem Vernehmen nach beabsichtigen,
in Singen eine größere Montagewerkstätte einzurichten, ähn¬
lich wie amerikanische Firmen in Norddeutschland dies für die
Autobranche bereits bewerkstelligen .

Brombach, 8. Dez. Zur Zeit wird in der Wiese eine Korrek¬
tion vorgenommen , da die verschiedenen Hochwasser der letzten
Zeit das Bett der Wiese unregelmäßig ausgewaschen haben.

DZ . Lörrach, 9. Dez. Der Umbau des hiesigen Fernsprech¬
amtes zum automatischen Betrieb schreitet rüstig vorwärts .
In den letzten Tagen sind die Schaltapparate angekommen»
mit deren Einbau man jetzt beschäfttgt ist, so datz der automa¬
tische Betrieb wenigstens teilweise in den nächsten Wochen
schon in Funktion treten kann. Am Postgebäude mußte ein
eigenes starkes Baugerüst aufgestellt und ein Kreuzstück um¬
gebrochen werben , um die benötigten schweren und großen
Apparate in den Telephonsaal hineinbringen zu können.

DZ . Konstanz, 12. Dez. Auf der Landstraße zwischen Woll¬
matingen und Hegne stürzten am Sonntag nachmittag die auf
einem Motorrad von einer Ausfahrt heimkehrenden Ober -
gesreiten Berger und Link von der 1 . Kompagnie des Kon-
stanzer Reichswehrbataillons aus bis jetzt noch nicht auf¬
geklärter Ursache so unglücklich vom Rade, daß beide «nt
schweren Schädelbrüchen in das Konftauzer Krankenhaus «in »
geliefert werden mutzten .



tti ». Wörth (Pfalz -. 11 . Dez. Im HauShaltSausschutz deS
bayerischen Landtag» wurde ein Antra « angenommen , in dem
die Regierung ersucht wird, wegen Bau eine» Rhetndammes
det Worth — gegebenenfalls erneut — Verhandlungen zu» i und im Benehmen mit den damit noch in Krage lom-

n Stellen dahin zu wirken, datz die Möglichkeit ge¬
schaffen wird, den zum Schutze der Land - und Forstwirtschaft
dringend notwendigen Dammbau baldigst zu erstellen.* Stuttgart . IS. Dez . In Stuttgart wurde der Fakir Toka,
ein Düsseldorfer , am Samstag abend nach ILVstündtgem
Schlafe, während dessen er sich tn einem Glassarge begraben' ietz, wieder „erweckt" .

Dandel und Mirtsckatt
Berliner Devifenn »tter « »ge«

12. Dq- 1 lv . Dq.
«Uk Srfef • tfc Brief

Amsterdam 100 G . 16927 169 .61 | 169.23 169.57
Kopenhagen 100 Kr. 112.30 112 .52 112,25 112 .47
Italien . . 100 L- 22.71 22 .75 22.625 22.665
London - . I Pfd . 20.433 20.473 20.425 20.465
Newyork . 1 D . 4.1835 4.1915 4.1825 4.1105
Pari » . 100 Fr . 16.47 16 .51 16 .47 16 .51
Schweiz . . 100 Fr . 80 .79 80.95 80 .31 80 .97
Wien 100 Schilling 58.98 59.10 58 .98 59.01
Prag . ' - 100 Kr. 12.40 12.42 12,398 12 .418

Die amtliche Großhandelsinderziffer . Die auf den Stichtag
■ieä 7. Dezember berechnete Grotzhandelsindexziffer des Sta -» i Reichsamtes ist gegenüber der Vorwoche von 140,1

.9 leicht zurückgegangen.
Der Aufsichtbrat der I . G .-Farbrn schlägt der am 11. Januar

stattftndenden Generalversammlung die Ausgabe von nominell
250 Millionen Reichsmark Teilschuldverschreibungen zur Ge-
riehmigung vor . Die Mittel sind für den Ausbau neuerschlos¬
sener Gebiete bestimmt . Der Geschäftsgang wird als gut
bezeichnet . Man rechnet mit einer ISprozentigen Dividende.

Staatsanzeiger
An die Bezirksämter und die Herren Ober¬

bürgermeister der Gtädtet
« r . 199131. Gesetz über die Beschäftig««,
Norm VH . tz«r und «ach der Niederkunft.

Durch da» Gesetz über die Beschäftigung vor und nach der
Niederkunft vom 16. Juli d. I . (ReichSgesehblatt l Seite 184),
ergänzt durch da» Gesetz vom M . Oktober 1927 (Reichsgesetz¬
blatt I Seite 328 ) find die Schutzbesttmmungen bezüglich der
Beschäftigung von Schwangeren und Wöchnerinnen gegen¬
über den bisherigen Bestimmungen der Gewerbeordnung
wesentlich erweitert und in ihrem Geltungsbereich erheblich
ausgedehnt worden . Insbesondere ist der Mutterschutz nun¬
mehr auch auf die Arbeiterinnen der Kleinbetriebe sowie auf
weibliche Angestellte erstreckt worden. Da die Durchführung
des Gesetze« «in« ausreichende Unterstützung der Frau in
der Zeit vor und nach der Niederkunft voraussetzt, mutzte der
Geltungsbereich auf solche Arbeitnehmerinnen beschränkt
werden, deren Unterhalt durch die Krankenverficherungspflicht
sichergestellt ist. Die Dauer der Schonzeit vor und nach der
Niederkunft ist gegenüber den bisherigen Schutzbesttmmungen
ausgedehnt worden und beträgt jetzt je 6 Wochen , nach der
Niederkunft unter Umständen 12 Wochen . Während der
ganzen Dauer der Schonfrist genießt die Schwangere und
Wöchnerin einen besonderen Kündigungsschutz. Endlich gibt
das Gesetz einen Anspruch auf Gewährung von Stillpausen
während 6 Monaten nach der Niederkunft .

Im Hinblick auf die große Bedeutung des Gesetzes scheint
es wünschenswert, datz der Inhalt der Schutzbesttmmungen
möglichst allgemein bekannt wird . Dies wird aber nur dann
zu erreichen, sein, wenn alle in der Schwangeren - , Wöch¬
nerinnen - und Säuglingsfürsorge tätigen Personen der Be¬
kanntgabe der Schutzbesttmmungen besondere Aufmerksam¬
keit widmen . Es erscheint daher erforderlich, daß nicht nur
die Gewerbe- und Bergauffichtsbeamten bei ihren Betriebs¬
besichtigungen die Arbeitgeber, Betriebsvertretungen und Ar¬
beitnehmerinnen auf die Schutzbesttmmungen besonder? auf¬
merksam machen, sondern datz solche Hinweise auch von
Ärzten, Hebammen, Fürsorgerinnen , Krankeniassenbeamten
und anderen Personen , die mit der Fürsorge für Schwan¬
gere, Wöchnerinnen und Säuglinge betraut sind , nicht ver-

giumt werden. Kerner dürste der Aushang der gesetzlichen
estimmungen außer in den gewerblichen Betrieben , Büros

und Verkaufsstellen auch in den dem Publikum zugänglichenRäumen der Wohlfahrt »- und Jugendämter , der Kranken-
kaffem der Krankenhäuser , der Frauenkliniken , der Entbin .
dungS-, Wöchnerinnen- und Mütterheime usw . geeignet seineinen großen Kreis von Arbeitnehmerinnen und auch Ar¬
beitgebern mit den Befttmmungen vertraut zu machen .

ES wird ersucht, alle für den dortigen Geschäftsbereich in
Betracht kommenden Stellen auf Vorstehendes hinzuweisenuud auf die weitgehende Verbreitung der Schutzbesttmmun¬
gen hinzuwirken.

Karlsruhe , den 6. Dezember 1927.
Der Minister des Inner »

Remmele .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen . Zuruhesetzungen usw

d« Planmäßigen Beamte«

Aus dem Bereich des Ministeriums des Kultus
und Unterrichts

I « de« Ruhestand »ersetzt:
Hauptlehrerin Josestne Krattenmacher an der Volksschule

in DurmerZheNn, Amt Rastatt , auf ihr Ansuchen, bis zur
Wiederherstellung ihrer Gesundheit , _

Geschäftliches
Die altrenommierte Karlsruher Firma R . Breitbarth , Spe -

zialhauS für Herren - und Knabenbekleidung, Kaiserstratze Ecke
Herrenstratze, hat in mehrmonatigem Umbau daS bisherige
Geschäftslokal bedeutend vergrößert und durch Hinzunahme
des zweiten Stockwerks Räume geschaffen » die nunmehr selbst
den weitgehendsten Ansprüchen der Kundschaft zu entsprechen
vermögen. Die Oberleitung des Baues lag in den Händen des
Karlsruher Architekten Franz Wolfs, der im Verein mit einer
Reihe namhafter hiesiger Firmen die gestellte schwierige Auf¬
gabe in glänzender Weise gelöst hat . Die offizielle Wieder¬
eröffnung des Geschäftshauses

'
findet — wie aus dem Anzei¬

genteil ersichtlich — am Dienstag , den 13. Dezember 1927 statt .
‘ "

WiMttmW .
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Durch großzügigen Umbau und Vergrößerungen sind in meinem Hause
Geschäftsräume geschaffen worden , die in Neuzeitlicher Form allen An¬
forderungen genügen . Die zeitgemäße Umgestaltung bietet in den
neuen Räumen größte Bequemlichkeit , alle Abteilungen sind bedeutend

erweitert und eine unerschöpfliche Auswahl

MMr um - ,N » nakn - BeueHUDi
rom einfachsten bis zum verwöhntesten Geschmack erleichtert somit

den Einkauf

Die Eröffnung erfolgt
am Dienstag , den 13. Dezember , vormittags 11 Uhr

und bitte um zwanglose Besichtigung !

N
.

Breitharth
Spezialhaus ersten Ranges

für Herren, Jünglings- u. Knaben-Bekleidung
lansruha Kaiser*trän*. Ecke Herrastrafic Karlsruhe

Parterre und L Etage

Bilanz auf 31. Dezember 1926 .
Aktiv». .m

Darlehen gegen 1 . Hypothek 29 746,—
Sonstige Darlehen . . . 8500, —
Schuldscheindarlehen . . 43 450, —
Darlehen in laufender

Rechnung . 251,51
Aufwertung . . . . . 93 531,48
Rückstände . . . . . . 941,06
Vorschüsse . 1605,05
Barbestand . 7 635,32
Gerätschaften . l, —

185 661,42

Passiv ». xm
Sparguthaben . . . . . 56191,58
Giroguthaben . 6 055,62
Reinvermögen . 3 367,80
Anlehenskapitalien . . . 15136,38
Aufwertung . 104 910,04

185661,42

Gewinn und Berlustrechnnng auf 31. Dezember 1926 .
« oll . ses Habe « . XX,

Zinsen für Einlagen . . 2844 .43 Zinsen von Aktivkapitalien 7158, —
Zinsen und Kosten für Gebühren und sonstigeandere Schulden . . . 1071,54 Einnahmen . 285,01
BerwaltungSaufwand . - 2 817,90 Verlust im laufenden Rech-
Andere Ausgaben . . . 845,78 nungsjahr . , . . . 136,64

7 579,65 7 579,65

Grünwettersbach , den 24. Mai 1927 . M .99

BerwattuugSratr Verrechnung; Kontroller
Lehmann , Bürgermeister . Kratzer , Rechner. Höger , Altratschreiber.

Invalidenversicherung .
Die Büroräume der Kontrollämter Karlsruhe l und

Karlsruhe II der Landesversicherungsanstalt Baden
befinden sich jetzt Hertzftratz « 6 .

Es wird daran erinnert , daß vom 2 . Januar 1928 an ,
bei einem Wochenbruttoverdienst über 36 XM, neue
Beitragsmarken VII . Lohnklasse gu 2 XM ju verwenden
sind , und datz die Beiträge bei Strafvermeiden stets
rechtzeitig und in richttger Lohnklaffe geklebt werden
müssen. M -102

Kvutrollamt Karlsruhe I und II
der Laudesversicherungsanstalt Baden .

« IngMleihe X« Sich« HMdrrg.
Bei der am 8. Dezember d. I . für die Jahve 1926

und 1927 stattgefundenen Verlosung wurden folgende
Auslosungsscheine gezogen : M . I04

Nr . 24. 33, 82, 103, 129 , 146, 148, 150, 175, 185,187, 200, 209 , 211 , 215, 216, 219 , 226, 264, 272 , 277,280, 286, 288 , 300, 301 , 322 , 347, 357, 361, 362 , 364,366, 372, 374, 388, 393, 437 , 441, 455, 461 .
Die gezogenen Auslosungsscheine werden vom

31 . Dezember d . I . ab mit je 87,50 XS und 5 •/# Zins
für die Zeit vom 1 . Januar 1926 bis 31 . Dezember 1927
mit je 8,75 XM abzüglich 10 ®/0 Kapitalertragsteuer ,
!
usammen mit je 95,38 X# eingelöst. Die Scheine
ind mtt den zugehörigen Schuldverschreibungen der

AblüsungSanleihe zwecks Einlösung an die Kreiskaffe
Heidelberg, Lauerstratze 1, einzusenden .

Heidelberg , den 9 . Dezember 1927 .
Der Kreisrat.

Die Gemeinde Laugeusteludach ist Käufer
eines leichten gebrauchten G 912

Leichenwagens .
Angebote wollen bis Mautag , den 19 . d. M .

an den Gemeinderat eingereicht werden.

Zuchtfarren -Verkauf . -»
Die « emetude Laugeufteindach verkauft einen

überzähligen gekörten Zuchtfarre « . Unter drei die
Wahl im Alter von 15 Monat bis zwei Jähe -

COLOSSEUM
Wilditr. 18 U 5593

Täglich abends
8 Uhr

Sonn- u . Feiertags4 und 8 Uhr

LU
intzückend !

Fabelhaft !
Unerhört !

Sowas ! Sowas !

„Er“
ist einzigartig !
Einer sagts dem

Andern

Schöna ». M .101
Güterrechtsregistereintrag

Band IS - 314 : JosesKaffer,
Fuhrhalter in Schönau i.
W ., und Sophie Mächler,
ohneBeruf in Aitern - Durch
Vertrag vom 24. November
1927 ist die Gütertrennung
gemäß 8 1426 BGB - ver¬
einbart . Das Vermögen
der Braut ist in 8 2 des
Ehevertrags verzeichnet.

Schönau , 6 Dez 1927 .
Bad. Amtsaericht .
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